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Alexander von Hales WWẽ und der Bonaventura.? Innocenz ſchreibt:5  1U designant Vestes Sacerdotales In capite (Christo), allUu
figurant In membris.“) ber die meiſten beſchränken die alle
goriſche Bedeutung nicht auf das Leiden Chriſti; ſie dehnendieſelbe vielmehr auf die gottmenſchliche AU des
Welterlöſers überhaup au Die dritte Bedeutung nennt der
alte Rubriciſt Gavantus die ͤ3— e.“

7  ögen Uns, die wir nunmehr die Geſchichte der Liturgieund ihrer einzelnen Formen enauer kennen als die mittelalterlichen
Theologen, gar manche Hrer allegoriſch-myſtiſchen Deutungen nicht
mehr zuſagen und als geſucht erſcheinen, dieſelben geben jedenfalls
Zeugnis von dem kindlich frommen Sinn ihrer Urheber und Ver
reter, denen übrigens die enntni der Geſchichte unſeres Cultu:
keineswegs ſo ganz mangelte, als man da und dort annimmt.“
Dieſes Urtheil Thalhofers (Liturgik I. 69) über die mittelalterlichen
Liturgiker IMR allgemeinen, wenden wir peciell auf ihre Deutungender liturgiſchen Gewänder 0 darum werden wir auch Iim folgenden
die dritte Deutung umſo weniger gänzlich unbeachtet laſſen, als ſie
von ännern errührt, die von der Kirche theils ihrer großen
Frömmigkeit, theils ihrer gediegenen Wiſſenſchaft wegen immer ſehr
hochgeſchätzt wurden und noch werden.

Der Glaube die „unbefleckte Empfüngnis“
der Vergangenheit ngarns.

Von Rector O Fiſcher in aab (Ungarn
Der Clerus der Diöceſe Mailand beſitzt mit Erlaubnis des

heiligen apoſtoliſchen Stuhles für das Feſt der unbefleckten Em
ängnis em eigenes Officium, worin ein Hymnus olgende Stelle

enthält
virgo, Sole purior

Conceptu 1N 1P80 prodiens
Sie Te salutat redita
Petro docenti Heclesia
Sie labis omnis intéegram
Te Saecla tradunt COnscia
Sie praesulum, 816 gentium
Ota triumphant dogmate.

Welcher Antheil der Verherrlichung (Mariä) durch die ber
hirten und Völker auch in Ungarn zukömmt, ſoll hier in Kürze er
wieſen werden.

Die Erörterung dieſer rage zerfällt m zwei Theile, und zwar
Wann und in welcher Form oſfenbar ſich der Glaube die

Sent. III. 37 membr. art. 2 Opera omnia ed Lugdun.
1667, VII, Seꝗꝗ 5 De myst. Miss. Thesaurus
Rituum, tit 1, 20 Antwerp. 1646.
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unbefleckte Empfänguis? II Wann nden wir in Kirche Ungarns
ein Feſt zur Ehre dieſes Geheimniſſes?

Elde Fragen änden ihre Beantwortung un der Annahmefolgender Hypotheſe In Anbetracht des Zeitpunktes, un welchem
Unſere orahnen den chriſtlichen Glauben angenommen hatten, und
jener Länder, woher die Glaubensboten kamen, läſst ſich mit einiger
Wahrſcheinlichkeit agen, daſs unſere nen ſchon in der Wiege ihres
chriſtlichen Lebens den Glauben die unbefleckte Empfängnis be⸗
kannt Aben Denn In jener Zeit wurde die unbefleckte Empfängnis
der ſeligen Jungfrau Maria IM Oſten Und im Weſten gefeiert.

en wir jedo ſichere eweiſe
Berthold, ur von Meran, der Schwager des Königs An⸗

TEeQA II.. machte als Erzbiſchof von alocſa im V  —  ahre 1205 das
Gelübde, das Feſt der Unbefleckten Empfängnis zu feiern.

Von dem Primas Nikolaus Cſaky leſen wir, daſs EL einem
ſeiner Gäſte, welcher ſich über die unbefleckte Empfängnis gering⸗
chätzend äußerte, einen ſtrengen Verweis ert eilte

Primas Graf ranz Forgäes entfaltete 1615 eine ifrige Thätig⸗
keit, Um den Verein der Unbefleckten Empfängnis der ſeligſten Jung⸗
frau Maria zu Tyrnau zu verbreiten.

Ardina eter Päzmän gab Predigten ber die unbefleckte
Empfängnis heraus Unter dem Ite „Predigten über die reine
Empfängnis Mari.

Gabriel Patachich Erzbiſchof von Kalocſa, führte 173  ** das
Feſt der Unbefleckten Empfängnis, deren Feier während der Türken  2
errſcha unterblieb, wieder ein; ferner erfaſste ETL für eine Prieſter
eine Eidesformel, worin ſie auf den lebendigen ott und auf die
Unbefleckt empfangene V  Uungfrau Maria ſchwörten.

ehen wir die Biſchöfe der Zeit
ur Ludwig Altieri, Nuntius in Wien, richtete Sep

tember 1843 den Primas Kopäcſy und die übrigen Biſchöfe einen
Aufruf, ſie mögen ebenfalls vom eiligen Stuhle ſich die Erlaubnis
erwirken, in die Präfation de ata das Wort „immaculata“ ein  2
ſchalten zu dürfen; dieſen Aufruf erneuerte der Nuntius 2 NO
vember 1844, und der Epiſkopat acceptierte den Antrag des Nuntius.

Am ebruar 1849 richtete Pius Qus Gabta die
Biſchöfe der katholiſchen Welt die rage E Begeiſterung zeigEuer Clerus und Euer olk für die Unbefleckte Empfängnis Mariä,
und inwiefern wünſchen ſie, daſs dieſe Angelegenheit vom heiligen
Stuhle entſchieden werde; insbeſondere aber wünſchen wir ſehr 3u
erfahren, wie hr, Ehrwürdige Brüder, In dieſer Angelegenheit denket,
und was Euer Wunſch Diesmal erklärten ſich vier Biſchöfe für
die Dogmatiſierung.

Iin anderesmal, al die Biſchöfe auf erufung Iu ſich
nach Rom begaben, forderte Primas Scytovszky Am October 1854
den Epiſkopat auf zur Abgabe einer definitiven Erklärung. etzt
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lärten ſich 13 Biſchöfe unbedingt, zwei bedingt für die Dogmatiſierung,
und drei dagegen, doch auch die mit dem Bemerken, daſ ſie die
Entſcheidung des heiligen Vaters annehmen und das ogma ver
theidigen werden. Scytovszky überreichte November 1854
dem heiligen Qter leſe biſchöflichen Erklärungen mit den orten
„Was Du entſcheiden wirſt, das nehmen wir als Gottes brt.“

Als der heilige Qter die Arbeiten der Congregationen und
die Aeußerungen der Biſchöfe durchforſchte, überzeugte * ſich S ſei
der Vunſch der geſammten Kirche, daſs leſe rage dogmatiſch ent
ſchieden werde. Darum richtete die anweſenden Biſchöfe noch
mal  8  8 die rage, ob ſie wünſchen, daſs das, vaS die katho⸗
liſche Welt wünſcht, nämlich die Unbefleckte Empfängnis Mariä, als
ogma verkündet werde Hierauf antworteten die verſammelten
Biſchöfe Placet

Sofort erho ſich Seytovszky, der damalige Primas Ungarns,
und 16 olgende Ede ⁴ nehme eS NI nur ondern
wünſche eS auch, daſs die Empfängnis Mariaä als unbefleckt erklärt
werde. ch bin nämlich obzwar unwürdig doch un hierarchiſcher
angordnung der Er Prieſter jene Reiches, welches das marianiſche
Reich enannt wird, jene Reiches, welches Maria unſere große
Frau nennt, einſten allgemein, und auch heute noch vielen
Orten die Jugend, al ſie dem Dienſte Mariaä gewidmet wurde, das
Gelöbnis machte „Heilige Maria, ohne Erbſünde empfangene V  ungfrau,
ich 0 dich heute 3 meiner Fürſprecherin; 18 zur
üngſten Zeit die akademiſchen Doctorsgrade Promovierten mit
dem Eide ſich verpflichteten, den frommen Glauben die unbefleckte
Empfängnis Maria zu vertheidigen; der Clerus jedem nicht
behinderten Samstag das Officium von der Unbefleckten Empfängnis
verrichtet; woOo mn mehreren löceſen und ſeit mehreren Jahren in
die Präfation das Wort „immaculata“ eingeſchaltet iſt; Gebet⸗

2

2
bücher im Gebrauche und ſind (wie das 230 V  ahre alte des
berühmten QArdina äzmän), we über die unbefleckte Empfängnis
Maria handelnde Gebete und Lieder enthalten; In welchem EI
der vom heiligen und Unbefleckten Herzen Maria benannte Verein
weit verbreitet iſt; deſſen Gotteshäuſer faſt zur Hälfte der ſeligſten
Jungfrau Maria, und darunter 51 der Unbefleckten Empfängnis
geweiht ſind; wo eben jetzt die vom Grafen Stefan Kärolyi In Oth
zur Ehre der unbefleckten Empfängnis erbaute ſchöne Kirche threr
Vollendung nahe iſt; wo mit einem Dbrte in den Kirchen die Altäre,
M den Häuſern die Bilder und Privatandachten, auf den Gaſſen und
Straßen die Statuen die unbefleckte Empfängnis verkünden und ver⸗
herrlichen. Möge Ew Heiligkeit dieſe Entſcheidung Iun was immer
für einer Form geben, ich werde mich mit dem ungariſchen Clerus
und Volke derſelben als einem unfehlbaren Ausſpruche unterwerfen,
und dieſelbe vertheidigen; jedoch wünſche ich daſs die Cenſuren In



mildeſter Wei zum Ausdrucke gelangen und die Ulle Freude
und Pietät athme“

enden wir nun unſeren lick den Königen und Großen des
Landes

Der anu ikad, Sohn des Grafen ikad, verleiht kraft
vom ahre 1228 datierten Urkunde das Nikolaus

benannte Beneficium dem Biſchof von Siebenbürgen, Peter 1II.,
5 zur Ehre der allzeit unbefleckten Jun Mariä“

onig Karl Robert verordnet den Qatuten des von ihm
gegründeten Ritterordens des hl Georg, daſs die Mitglieder des
Ritterordens die unbefleckte Empfängnis vertheidigen ollen

König Ludwig der Große verleiht IM ahre 1347 dem Kloſter
Schavnik deshalb ⁰ große Privilegien weil „die glorwürdige

und Unbefleckte Jungfrau Maria mit der ganzen Wärme ſeine auf
richtigen Herzens zu erehren wün

Szilägyi de ogſzeg, der Gouverneur Ungarns,
Ladislaus Garai, Palatin und Nikolaus Ujlaky, Wojwode von
Siebenbürgen ſchließen Juli Eln Undni prechend „So

uns ott und die unbefleckte Jungfrau Maria“
Ferdinand II bittet enem reiben ddo 19 uur

1624 Papſt Urban VIII EL die unbefleckte mpfängnis Nariä
als ogma erklären indem chreibt Rogamus Ut PTO1I
81bi divinitus COnGeSSA atque determinet ab OTiginali etlA eulpa
Ounnln0 fuisse IIMUeI qualn Durlssimam LaeEVI exXPertem
Matrem divinae gratlae et Super cChoros (COelitum exaltatam
Vveneralul

Von der Zeit Ferdinand III angefangen muſsten die
akademiſchen Doctoratsrange Promovierten eidlich ſich verpflichten,
die unbefleckte Empfängnis Maria vertheidigen Auch Ferdinand III
richtete en reiben rban III Iun Angelegenheit der Uunbe—
fleckten Empfän nis

Palatin Fürſt Paul Eſterhäzy errichtete an der Univerſitä IM
Wien Eene tiftung für diejenigen, die 1 Gegenwart des Monarchen
die Unbefleckte Empfängnis Mariaä beweiſen. Ferner bewirkte er bei der
Univerſitä M Tyrnau, daſs das Feſt der unbefleckten Empfängnisalljährlich deſto feierlicher egangen werde, und die bei dieſer Feier
lichkeit gehaltenen Predigten 1 Drucke erſcheinen ſollen Hierin ieg
die Erklärung der Thatache, daſs Tyrnau von 170  — bis 1768
alljährlich ene Predigt Ehren der unbefleckten *  fängnis Maria
Cſchienen iſt Derſelbe Paul Eſterhäzy ließ Tyrnau Statue
der Unbefleckten Empfängnis errichten, vor welcher die Univerſitäts⸗
hörer den Marienfeſten kirchliche Lieder ſangen Der begeiſtertePalatin ſchrieb auch Emn Buch zu ren der unbefleckten Empfängnis
Uunter dem Titel „Speculum IMMACU tUuUm“.

Palatin Graf ranz Veſſelényi bedauerte ſehr daſs ELr nicht
theilnehmen konnte der Feierlichkeit bei welcher IM ahre 1657
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die Univerſität in Tyrnau das Gelübde ablegte, die unbefleckte
Empfängnis der eligen Jungfrau Maria 3 vertheidigen.

Auch können wir agen, daſs ſe die Steine Zeugnis geben
von der unbefleckten Empfängnis Mariä, indem wir mehrere Kirchen
finden, die dem genannten Geheimniſſe geweiht ſind

Die erſte Kirche, we auch den älteſten. Beweis für den
Glauben die unbefleckte Empfängnis mn unſerem Vaterlande liefert,
*23

ſt die imR ahre 1201 erbauteI un Säroſpatak, Diöceſe Kaſchau
Daran reihen ſich aus den älteren die Kirche in Berkesd, iöceſe
Fünfkirchen, Qus dem XIV Jahrhundert; die Kirche in Ormosd in
der Murau, welche O  alob Zeékely de Ormosd et Kevend, General
Mathias und Commandan der Feſtung Geréb Iim ahre 1480
für die Franciscaner erbaute; die un Kis⸗Gerege, iöceſe
Roſenau, vom ahre 1503 Graf ranz Nadasdy ſchlo in den
Grundſtein der Kirche Iun Loretto, Diöceſe Raab, eun Schriftſtück
folgenden Inhaltes: „Der ohne rbſünde empfangenen jungfräulichen
Mutter

Nebſt den Kirchen iefern noch Beweiſe die Altäre, Statuen
und Glocken.

Nach Baloghs Berichten befindet ſich der älteſte Qr der
Immaculata“ in Szöllös Aus dem ahre 1669

Wer önnte alle Statuen der „Immaculata“ oder anderer
Marienſtatuen⸗Inſchriften aufzählen, we ſich auf die unbefleckte
Empfängnis Mariä beziehen. In Preſsburg iſt auf einer
Marienſtatue olgende V

nſchrift zu eſen „Leopoldus Rom Imp
Hung Rex Aptilicus: Jonori Mariae Virginis sine macula COH-

Ceptae, Magnae Dominae Nostrae Semper magis augendo 1IStU
Trophaeum posuit Ann0O

In 058 (Inſel Schütt) „Sine abe Conceptae Virginis Mariae
debito honoOri OSita“.

„Immaculata“ ⸗Statuen In noch an folgenden rten 3
chen Neuſohl, 16813 Raab, 1686; Forchtenau, 1687; Domanin,
Zſambék, 1739; Neutra, 17595 Illava, 1754 Marikova, 17995
Gran, 1760; Gödöllö, 1765; Katléc, 17705 Chinorän, 179253
Väg⸗Besztercze, 1820; Arad, 1852

Glocken, 33 3u ren der unbefleckten Empfängnis Mari  H  2
geweiht ſind, finden ſich an folgenden rten Neutra, 1615; Jaszo,
1834; anc Gotthard, 1*⁰

—.—

2 Fünfkirchen, 2—  39n9 Bän, 773
Tyrnau, 1670

Nun wollen wir einige ältere literariſche Werke anführen, welche
von der unbefleckten Empfängnis Mari  U1  —*0 handeln.

Der Paulinermönch o

ſef Pozſonyi, welcher in dem 0  Er
5 St Mihälykö m Siebenbürgen L  E vertheidigte Iim ahre 1384
m Wort und Schrift die Unbefleckte Empfängnis mit ſo

E Erfolg,
daſs M dieſem Gegenſtande ſelbſt ausländiſche eologen ſich auf
ihn berufen
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ar von Temesväar ei 9 ſeinem 1446 erſchienenen

Werke „Stéellarium Coronae Benedictae Mariae“ der unbefleckten
Empfängnis ein eigenes Capitel. Desgleichen vertheidigt t- die unbe—
fleckte Empfängnis auch In ſeinem Werke „Rosarium Theologiae“.

Der Paulinermön Michael agyar le Iim ahre 1444 In
Gegenwart Uladislaus und mehrerer Biſchöfe und agnaten nit
einem Dominicanermönch eine Disputation zur Vertheidigung der
Unbefleckten Empfängnis Mariad und Errang im Streite die Sieges⸗
alme Auch gab er über die Unbefleckte Empfängnis Maria eln Buch her⸗
aus, welches zuerſt nach aris, ſpäter Iin eine Londoner Bibliothek kam.

—.
In Pethö's „Magyar Cronika“ räg ein Capitel den Titel

„äriäs Krönika“ Marianiſche Chronit), welches alſo beginnt:
* Im ahre 4039 nach der Erſchaffung der Welt, al Maria, die
große Jungfrau, im 0 der Mutter A  —  Inna ohne jede Uunde
oder Makel empfangen worden war“

Ganz würdig reiht ſich hieran das von Franz 0 heraus⸗
gegebene Werk „Immaculata“., Peſt, 1855 Dieſes Buch enthält
ſieben Predigten ber die Unbefleckte Empfängnis Mariä, E Aus
alten odexen geſammelt ſind und Aus dem XVI Jahrhundert
ſtammen. Die eine erſelben erſchien im ahre 1580 un Tyrnau.

Erwähnenswert iſt, daſs Im Jahre 1701 un Tyrnau eine
lateiniſche Predigt rſchien, welche den Glauben der Ungarn das
Geheimnis der unbefleckten Empfängnis Mari  0  —— beweist; der Titel
lautet „Hungaria II Immmaée. Conceptionem Credens“.

Die Geſellſchaft Je

ſu trug ebenfalls ſehr viel bei zur Befeſtigung
des Glaubens dieſes Geheimnis. Die Mitglieder der Geſellſchaft
feierten ni nur ſe das Feſt der Unbefleckten Empfängnis Mariä
als ern größeres Feſt, für welches ſie von Clemens die Erlaubnis
erhielten, ſondern ſie verſammelten auch die ihnen anvertraute Jugendi die marianiſchen Congregationen, deren Mitglieder folgendes Auf
opferungsgebet gebrauchten: aneta Maria, 8sine beccato originali
COoncepta Virgo, 680 N. te 16 In Matrem ligo.)

Nun gehen wir die Erörterung der rage, ann finden
wir n Unſerem Vaterlande emn eigenes Feſt 3 ren der unbefleckten
Empfängnis

Sehen ir zuerſt die Synoden
Die Iut ahre 1092 Unter dem Ladislaus und rzbiſchof

Seraphin abgehaltene Synode von zaboles macht keine Erwähnung
dieſes Feſtes Al  S Urſache deſſen Uhr Péterfy die Anhänglichkeit
der Ungarn an die Gebräuche der römiſchen Kirche, E erſt
1200 begann, das Feſt der Unbefleckten Empfängnis allgemein 3u feiern.

Unſere ſpäteren Synoden erwähnen ſchon das Feſt der unbe—
fleckten Empfängnis, ſo die Graner 1493; die Neutraer 1494/ die
2...  E 1515, die Agramer 1611 überläſst die Vigilfaſte dieſes

10 Weiſer Die marianiſchen Congregationen un Ungarn
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Feſtes dem Privateifer der Gläubigen; währen die —  ynode imahre 1687 dieſen Faſttag 3u halten verordnet.

Unter den liturgiſchen Beweiſen iſt der er das „issale
Posoniense“., worin das Feſt der Unbefleckten Empfängnis rwähntwird Dieſes Meſsbuch, welches Im Manuſcript vorliegt, ſtammt vom
ahre 1182, und wäre der älteſte vaterländiſche Beweis für unſeren
Gegenſtand; jedo behaupten Fachgelehrte, die Eintragung dieſes
Feſtes ſtamme Qus päterer eit

Li  N zweiter Beweis iſt das aus der Zeit des Mathias Cor
vinus ſtammende Brevier, welches das FHeium immaculatae Con-
ceptionis Virginis Mariae enthält. Es iſt dies jenes Officium, welches
Sixtus LV NI 27 ebruar 1476ů6 für die geſammte Kirche verordnete,
Und deſſen Verfaſſer Leonard Nogarolis, ein rieſter von Verona, iſt

In dem 1491 gedruckten Graner Miſſale nden Vir eine eigene
zur re der Unbefleckten Empfängnis Maria

Auch haben ir en Brevier vom ahre 1524, worin ein
icium zur re der Unbefleckten Empfängnis Maria enthalten
iſt Brevier enthält auch en Lied, worin die ſelige Jung⸗
frau unbefleckt genannt ird

Für das Feſt der unbefleckten Empfängnis Mari  ii als ſe
ſtändiges Feſt geben Zeugnis olgende Doeumente: arb Robert atiert
ſeinen Brief, kraft deſſen EL den Einſiedlern von Désvar Salz ſchenkt
NII 2 der Unbefleckten Empfängnis Mariä.

Ludwig der Große atiert einen ſeiner Briefe zu Viſegräd Im
Jahre 1342 Qm ienstag dem der unbefleckten EuipfängntisMariä.

Königin Eliſabeth unterſchreibt ihre Urkunde der Abtei Unſere
Liebe Frau vom Berge NII Tage der unbefleckten Empfängnis Maria.

König Sigismund unterſchreibt ant der unbefleckten
Empfängnis die Urkunde, aut welcher CTL Möe im ahre 1388
dem Primas ſchenkt

König Mathias unterſchreibt Qm Vorabend der unbefleckten
Empfängnis die Schenkungsurkunde des Nikola Szilvakövi.

Die öſterreichiſche Perſonal⸗Einkommenſteuer

ö
Oon ranz Riedling, Pfarrer in Eibe  94 (N.⸗Oe

Durch Geſetz vom (tober 1896 R.⸗G.⸗Bl Nr 220 wurde
die Perſonaleinkommenſteuer eu geregelt. Da zu dieſer Steuer auch
der Clerus vielfach verpflichtet ſein wird, ſo ſoll das weſentliche dieſer
Steuer dargelegt werden.

Der Perſonaleinkommenſteuer unterliegen nach 153 die E  17
beichiſchen Staatsangehörigen rückſichtlich thres geſammten Einkommens,
mögen ſie dasſelbe auch Im Uslande erworben aben oder von dort
beziehen; Ausländer aber rückſichtlich Hret Einkommens, welches
ihnen Aus oder mn Oeſterreich ſteuerfrei zufließt Ein ausländiſcher


